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doret VO Kyrrhos (ca:; C 466), ZUur SOS: Dependenzfrage, 1m Falle des Klemens uch
breıiter Berücksichtigung der Forschungsgeschichte dıe AaUuS der Sıcht der Dependenzfrage den
beiden anderen utoren L1LUT spärlich vorlhiegt), möglıchst erschöpfend aUS  '"E6-

Der Begınn mıi1t dem Alexandriner 1St unmıiıttelbar einleuchtend, enn 1st ZWAar nıcht der Ertin-
der der Dependenz-These der Vt selbst Philon und Justin als Vorläuter), aber der tief
MIt dem oriechischen Denken vertiraute christliche Gelehrte, der ın seinen Werken versucht, den
Glauben wissenschaftlich e begründen, 1mM »Protreptikos« dem Ungläubigen, 1m »Paıdagogos«
dem Katechumenen:; 1n den »Stromate1s« weılst dem Christentum ın umtassender Weiıse seınen e1-
N Platz 7zwıischen Griechentum, Judentum un: (CGnosıs

Die in den Werken des Klemens verstreut und unsystematisch angeordneten Beıträge AAA Depen-
denz-These ordnet der Vt. ach den Gesichtspunkten »General STALEMECNTS«, » T’heology« (Beıträge
der Griechen Z Gottesfrage), » | aws« (Abhängigkeıit gesetzlicher Regelungen bei Pythagoras und
Platon VO mosaıischen Gesetz); »Ethics«, »Cosmology«, »Anthropology« (Zıtate 4A4US griechischen
utoren für dıe Vorstellung VO Gen. 2)1 der Mensch se1 e1in AaUus Erde geschaffenes, VO (sott be-
seeltes Wesen), »Eschatology« (griechische Jenseitsvorstellungen). Nach den Ausführungen die-
SCIH Themenkreisen werden in eiıner Tabelle die Kernziıtate 4AUS den Werken des Klemens thematısch
bZW., talls möglich, ach Stellen be1 griechischen utoren und deren Aquivalent In der Bibel aufge-
listet. Am Schlufß tolgen »E valuation« och einıge yrundsätzliche Ausführungen.

Ahnlich vertährt der V+t mıiı1t den anderen beiden utoren. Er wählte FEFusebios aus, weıl dieser mı1t
seinem Doppelwerk » Praeparatio Evangeliıca« und » Demonstratıio Evangelıca« »the IMOST ambı-
t10US an earned Christian apology 1n patrıstic Iıterature« verifalste. Theodoret wurde als drıtter
aufgenommen, weıl mM1t seıner »Graecarum attecti1onum curat1o0« »the IN OST readable apology«

die Heıiden schrieb, ber auch, weıl seiınem Werk 1m 4.Jh die Debatte den Stellenwert der
christlichen NALÖELC vOrausgeganscCh W al. Fur Eusebios ergeben sıch aufßer den für Klemens Or
nNnanntfen och dıe Ordnungsgesichtspunkte »Martyrdom« der Gerechte ın Platons Staat 361b-
4623 der, ach dem Vorbild der biblischen Propheten, seiner Gerechtigkeıit leiden hat)
und «Others« (B das biblische Bild VO Hırten 1ın Platons Staat 345b-e); be1 Theodoret folgen aut
» T’heology« dıe Aspekte »Cosmology«, » Dıvıne Providence«, »Sacrifice« (Ausführungen des Por-
phyrı0s iın » De abstinent12a« Fragen des Opfers) und wıeder »Eschatology«.

In eiınem Schlufßkapitel wirtt der Vt eıinen Blick auf die Geschichte der Dependenz- I’hese VOT

und ach den ausgewerteten utoren. Bemerkenswert sınd seıne Ausführungen dem tundamen-
talen Unterschied zwıschen der Rolle der Dependenz 1n der Antıke un 1n der e1lIt ab der Renaı1s-

Diente sS1e 1M erstien Fall der Auseinandersetzung miıt gebildeten Heıden, sollte S1e 1ın der
ıtalienischen enaıssance die Verschmelzung platonıschen Gedankengutes mi1t der christlichen
Theologie rechttertigen, be1 dem 1n Italien lebenden Byzantıner Bessarıon un: den ıtaliıenischen
Humanısten Leonardo Brunıi,; Marsılio Fıcıno und Pıco della Mirandola, deren Versuch, eınen
christlichen Platonısmus begründen, bıs 1Ns trühe 8.Jh. hıneın nachwirkte.

Franz Tinneteld

KrıivusSın, Rozdenıie cerkovno) istor10grafll: Evsev1)] Kesar1ıjsky]. Ueebnoe
posobie Die Geburt der Kirchengeschichtsschreibung. Eusebıios VO Kaısa-
rela. Studıienhilfe), VanOVvO 1995 68 .. ISBN 572302017 /50659
Wıe der Untertitel besagt, ll der Vertasser mMi1t diesem Büchlein den Studenten der Alten (ze-
schichte und der Kirchengeschichte eiıne Einführung 1n das bedeutende Kirchengeschichtswerk des
Eusebios vermuıiıtteln. Kapıtel behandelt das Thema der »vorchristlichen« Geschichte (Buch I)
Kap k der Kirchengeschichte), dıe Eusebios 1m wesentlichen VO Wırken des LOgOS Christus
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durch dıe Patriarchen un: Propheten des Alten Testamentes ST Vorbereitung se1ınes Kommens
1m leisch bestimmt sieht. Neben dieser optimistischen Deutung der Entwicklung aut
das geschichtlıche Kommen Christı hın steht bei Eusebios auch eın pessimıstisches Konzept VO

moralıischen Vertall der Menschheit VOT diesem Ereıign1s un: schliefßßSlich uch eın allegorischer
Ansatz.

L)as 7welıte Kapıtel 1st der eigentlichen Kirchengeschichte gew1ıdmet. Ihr Verlaut ın den 48} Euse-
10S$ beschriebenen ersten Tre1 Jahrhunderten 1sSt VO WwWwel bedeutenden Ereijgnissen gepragt:
Antang stehen das Kommen Christı und dıe Gründung der Kırche durch ıhn, nde dıe grofße
Diokletianische Vertolgung und dıe Konstantinische Wende. [Das ZESAMLE Geschehen wırd nıcht
eintach als natürliıcher historischer Ablauft verstanden, sondern 1St wesentlich VO übernatürlichen
Krätften, dem Kampf zwiıischen Ott un: dem Satan, bestimmt. Dieser Auseinandersetzung wıdmet
der Vertasser eınen bemerkenswerten Abschnitt, in dem gemälfß der Darstellung des Eusebios Je
eiıne Übersicht ber das Handeln (sottes 1n der Geschichte un: eiINeEe ber das Eingreiten des Teufels
1n den Ablauf des Geschehens o1ıbt.

Franz Tinneteld

Alıce-Mary Talbot (ed.) Holy Women of Byzantıum: Ten Saınts’ Lıves ın Englısh
Translatıon, Washıington,DDumbarton aks Research Lıbrary and Collec-
t10n 1996 Byzantıne Salnts’ Lıves iın Translation 15 ISBN W Z0 224157
Mıt dem vorliegenden Band wiırd eine Cu«rc Phase der modernen Auseinandersetzung MI1t der byzan-
tinıschen Hagıographie eingeleıtet. Am Forschungszentrum VO Dumbarton Oaks,;, se1ıt einıgen
Jahren byzantınısche Heıilıgenviten 1n eıner Datenbank als Quelle für Realien- und Mentalıtäten-
forschung ertafßt werden, sollen 11U SAAT besseren Auswertung einschlägige lexte auch 1n engli-
scher Übersetzung un! M1t kommentierenden Anmerkungen vorgelegt werden. IDG Reihe wırd
mıt einer Sammlung VO Vıten heiliger Frauen eröffnet, deren Herausgeberin eıne qualifizierte
Miıtarbeiterin 1mM wissenschaftlichen Team VO Dumbarton Oaks 1St, sıch aber auch FA Phäno-
981848! des weıblichen Mönchtums 1ın Byzanz schon mehrtach geäußert hat! Außer Talbot, die wel
der ehn Vıten übersetzte, haben Nıcholas COönstas, Jeffrey Featherstone mi1t Cyril Mango, Paul
Halsall, Angela Hero, Valerie Karras, Marıa Koulıi, Angelıkı La1i0u und Lee Francıs Sherry
Je eıne ıta übernommen.

In der Eınleitung untersucht die Herausgeberın die Ursachen für dıe relatıve Seltenheit weıb-
lıcher Heılıger SOWI1e die Entwicklung des weıblichen Heılıgentyps 1M Lauf der byzantınıschen
ahrhunderte und we1lst schließlich daraut hın, da{fß auch dıe Vıten der heiligen Frauen, sSOWweIılt ach-
weısbar, VO Männern vertafßt wurden. In den vorgelegten Texten werden folgende Varıanten weıb-
lıcher Heılıgkeıit vorgestellt: Nonnen, die 1n eiınem Frauen-Koinobion, ber uch Nonnen, die als
Mönche verkleidet 1n einem Männer-Koinobion lebten, Eremıitinnen, tromme Haustrauen SOWI1eE
eiıne heilige Herrscherıin, Theodora VO Arta, die nach dem 'Tod ıhres Gatten, des Despoten Michael
IL VO Epeıros, 1n eın Kloster eintrat; S1e 1st zugleich eın seltenes Beıispıel weıblicher Heılıgkeıit 1n
der byzantınıschen Spätzeıt

L)as Phänomen der Heılıgkeıit VO Personen und ihrer relıg1ösen Verehrung, das sıch die
renzen der Relıgionen überschreıtet, sollte eigentliıch zumiındest für den SAaNZCI Bereich des hrı-

yanzheitlich ertorscht werden un: nıcht autf die verschıiedenen Kulturräume beschränkt
bleiben. och 1St selbst 1n diesem abgegrenzten Bereich einem einzelnen eın detaıillierter (jesamt-

1n Okeanos, ESSays presented Sevtenko, ed Mango el al Cambrıidge/Mass. 1983,
604-618; Greek Orthodox Theol Rev. 3() 1-20; Byz Forschungen 103112


